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wirkung <lurch die teilweise tief liegenrlen, teilweise an die Oberfläche tre­
tenden un<l wieuer sich zum Hintergrund wendenden, plastisch bewegten Orna­
mentzüge. Man sieht so recht, dafs der Meister hier nicht nach fremder, ge­
zeichneter Vorlage gearbeitet hat, sondern dafs er du Ornament erst im 
Augenblicke erfand, als er es auch schnitzte. Darin liegt der gTöf ·te Teil des 
Reizes, der nicht durch die Thatsache verkümmert wird, dafs der Schnitzer 
oft lange gewundene Stiele und banuartige Züge nöLig haUe, urn an ri<.:htiger 
Stelle ein Blatt an die Oberlläche treten zu lassen, Züge, die an sich nicht 
gerade schön sind, aber doch deshalb nicht störend wirken, weil sie eben immer 
wieder hinter anderen verschwinden. So ist es im Ganzen und Einzelnen eines 
der reizendsten Stücke unter den plastischen Werken des Museums. \Vir dürfen 
wol annehmen, dafs es ursprünglich ganz vergoldet war, jeb;t i 't es farbig, 
zwar sehr diskret und milde bemalt, wobei graugrün vorherrscht. Aber trotz 
aller Feinheit der Farbe ist es eben nicht die ursprüngliche, nicht jene, mit 
der das späte Mittelalter seine plastischen Kunstwerke schmückte. 

Nürnb erg. A. v. Essenwein. 

Wie auuo 1426 zn Wintertbur Gerechtigkeit geübt ll'ard. 

1

[1.1js ist ~ekannt, wi~ gr~u~am .die Strafrechtspfle~e in De.uts.chlan~ während 
. des Mittelalters, Ja b1s m die Tage der Aufklärung hmem geubt wur<le; 

~~ aber während uns auf der einen Seite die Unmenschlichkeiten des Ver­
fahrens mit Folter und Henkersknechten, die Raffiniertheit der qualvollen Leibes­
und Lebensstrafen abstöfst und schaudern macht, fehlt es doch andererseits 
keineswegs an erheiternden Episoden, welche den im Grunde naiven und kind­
lichen Sinn der mittelalterlichen Menschen zu beweisen geeignet ind, und 
welche so lange hier und da auftauchen, als die mit der Volks:::;eele verwachsenen 
Rechtsanschauungen, die aus der Mitte des Volkslebens hervorgegangenen 
Gerichte, noch nicht von den kalt abwägenden Juristen der Justinianischen 
Schule verdrängt waren. 

Eine solche heitere Gerichtsverhandlung ist uns durch eine im Archive 
des germanischen Nationalmuseums aufbewahrte \Vinl.erthnrer Urkunde vom 
22. Januar 1426 überliefert. 

Zwei Brüder, Wälti un<l Üli Murer von Nüffron 1), hatten auf offener 
Strafse zwei Pferde des Klosters Töss 2) geraubt. Leider war es aber der irdischen 
Gerechtigkeit nicht gelungen, beider Strafsenräuber habhaft zu werden, sondern 
nur Wälti war in die Hände der Winterthurer Hermandad gefallen. Yor Gericht 
leug·nete dieser auch gar nicht, gestand vielmehr seine That ein. Nur ent­
schuldigte er sich, indem er, gleich wie heutzutage solche Ehrenmänner von 
dem grofsen Unbekannten reden, erzählte, er habe den Raub »Von heissencz 
wegen Rüdolff Gielscc vollführt. Doch nützt ihm diese Ausrede nicht : es wird 
erkannt, dafs er des Todes schuldig wäre. Da kommen vor offen Gericht sechs 

1) Nüforn, Thurgau, Bezirk Fraucnfeld. 
2) Bei Wintcrthur. 
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.Männer, ~reunde tle~ Y rurt ill n, uoJ bi1i n da._ G riebt um Gnade flir den­
i'r.lh n. Als Ersalr. wollt n si den allfl ren Räuber, Ülin .ß'Iurer, :chaffen, >ldaz 
r in all n d o banden stan<l als \V;:llti Mur r in bruder jelzo ·lät vnd de 

Iods v •llio· isl duz wir in t()J n ald by leben mugen h liben la ._ en wed rs wir 
woll n.(( nd damil das hochwürdige G riehl sieh voll und ganz darauf verlas ro 
küntw, so schwüren die ~;crh · Mül' ner zu Gotl und allen Heiligen, nimmermehr das 
Wirlshau · Runsen Rorbo:', noch die gul ::)tadt vVinterthur zu verlassen, bi. 
Üli l\Iurer also dem G riehL üheran Lworlel :ei. Darauf o ... ieht da Gericht, 
'chulth irs, Rat und Ri ·hter, diese flei~·iO'e Bitl uer hrbar n fänn r an uml 

h s ·hlicrst, !len \Väll i l\I ur r unter der Bedingung laufen zu la.-~en, da~ sein 
BrlHl r Üli f'iir ihn gesl Jll würde. Leider wi ·en wir nicht, ob e den im 
Wirtshause Han en Rorho 'tagend ,n Einlegern gelung·en i -t, den anderen .Mi ... e­
l.häler h rb izusehaffcn. J tl nfalls i t diese Gerichtsurkunde auch in anderer 
Hinsieht von grorsem lnl ressP. ~~s liegt d r äursersl ... elLene, ja viellei<'ht einzige 
.Fall Yor, dar· da Gerieh l ·elhst - nigegen seiner eigentlichen Be ·timmung, 
1 dig·li ·h Re · h t zu prechen - die Begnadigung de Verurteilt n be chlie~-t. 
Die Bcgmulio·ung i .. t ein auss ·hliersliches R ·ht de' Gerichtherren, in tädten 
mit G riebt harkeit über Hal · und Hand, de Bürg rmeister und Rate 3

). 

Hier aber be chliefst au urücklich da g·anze Gericht, chulth i~ :Rat und 
Ri ·hier, (lie Freihlssung unter den angeführten Bedingungen. 

Die sc ·hs l\länn r, welche sieb zur Herbei chaffung de · anderen Übel­
lhälPr verpflichten. erinnern daran, dafs nach d m äch ischen Landrechte, nach 
t1 m Hichl stcig Landre ·ht, sowie nach dem Mag·deburg·er Rechte, bei An chul­
digun~· n zu Hals und Hand sc ·hs Zeuo· n zur Ent. ·huldigunO' nötio· sint1 4

). 

n ·er Frevler will aber gar nicht ent chuldigt wenlen, er ge t bt ,ja elbst die 
Thal in. U 1111 trotz dies · EingeständnL, e. eines frechen Straf'·enraube. , der 
im Lehen \Välti l\Iur r::; wol nicht ll r einzige bli b, wird der \"'erhre ·her frei­
g-class n. Ein solc-hes rteil mursle da.· Recht:b wur·tsein im Yolke nur all­
zusehr crsch üLtern und die Not wcndigkei L der prompt und ieher fungierentlen 
F hmg ri ·ht , (liP niebL hco·nadigten, nur Recht sprachen und Recht übten, 
all n <l nkcnlien Zcil~·enossen d u11ich vor Augen führen. 

l<'l1 llan · von 'al 'ehuHbcis z vVinHPrthur vergich offenlieh mil di ·em 
llri f daz i ·h das lb · an t1 m markt off nlieh zco· riebt sas an disem hütligen 
1ao· al · dirr bri f o· hcn i~t vml kam fiir offen yerhannen geril'ht der er ... amen 
gei~lli ·lwn frowen priorinen vnd Conuenez d "). goczhus ze T<> s vnser burger 
g wi ·:e hollschafl. namli ·h Heinrieb n ymlrr VIHl clagt da durch sinen für­
sprceh n zu \V tl.ltin Murer von Uffron der vngebunden zegegen tuod, wje 
daz er vml Vli .l\Iurer von N üffron sin hrud r den elben von Tos an offner 
riehs ·lräf3 d1blingen mit g:ewall vnerfolgt alles rechten zwei pfaritt o·enomen 
vnd hin g fth't babin l lmtl tlar vmb geri ·hcz zu im. vnd al o nach ettweuil 

3) ach 11 ä l s c h n er. G c:chichte des Brandt>nlnu·g-Preufsü;chen Strafrechtes S. 51 fi., 
i:L zur Z •il cle , arh cn piegcls auch dt>r RichtPr hefuo-t, Begnadigung zu üben. 0 en­
l.J r ü rr g <' n tud ien zur tleut:chen und schweizerischen Rechtsgeschichte, bringt auf Seite 367 
einrn Au~ atz über Gnade hei Recht, kann aber keinen Fall anführen, der an Prägnanz dem 

un rigen gleich käme. 
4) PI an c k da d ulRche ericht verfahren im .l\fittelaltcr II 130. 
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worUen so Llenn vff beider RyL da zwüschen giengent, do antwurl. dersellJ \V alti 
.Murer durch sinen reder vnbetwungenlich vncl sprach daz er Jei1ler der ~aeh 
als man zü im clagt hetti schuldig war vnd daz g·etan hetti; doch so helli er 
daz g·elan von heissencz wegen Rt'idolff Giels vnd der in öch helti hei~sen 
brennen vnd dehein recht noch richi.ung an in nil vffzenemenL. also nach red 
vnd widerred vnd derselb Walti Murer nach siner gel.at vnd vergieh L sieh selber 
begab vom leben zu dem tod ze bringen vnd des toll· sehuldig wartt. Do kament 
fllr mich für die Rät vnd richter in offen gericht die erbern lüt Hans Aepen­
huser Hans Meig·er Hans Herbst vnd Clawi Peter von Nüffron Cünczli Murer 
von Waltalingen vnd Heini MiLLler von Flach B{Lten da durch goLtes und ir 
diensL willen die sach gott ze lob nach erb~\rmnd vnd nach gnaden anze echen 
vnd wie wol Wälti :Murer den tod verfallen war, das wir vns denn dar inne doch 
allen vnsern vnd des clegers rechten vnschädlich enthielLin in e vff dem stuk von 
dem leben nit zebringen. so wöltin sy gedenken vnd schaffen Vlin 1\furer sinen 
hrt'ider der den angriff öch gethan hett in vnsri band vnd gewalt zegeben vnd 
ze antwurtten hie vnd zwüschen dem Sunnentag nechsLkompt nach dat dis briefs, 
also daz er in allen den banden stand als \V alli l\f urer sin brüder jeczo .. :iät vnd 
des tods vellig ist daz wir in töden ahl by leben mugen beliben h\s en weders 
wir wellen als vns daz behalten ist gegen \V ältin lVIurer. also hab ich die R{Lt 
vnd richter Interlieh durch gottes vnd ir bett willen ir ernstlich bett so sy vnd 
ander erber lüt ir nachgepurn von Nüffron an vns leyten angesechen vnd 
denselben Waltin Murer allen vnsren vnd des clegers rechten vnverg-riffen vncl 
vnschädlich füro behalten. Also mit fürwortten das dieselben Hans Aepenhuser 
Hans Meiger e Hans Herbst Clawi Peter Cünczli Murer vnd Heini Mittler vns den 
obgenannten Vlin 1\furer stellen vnd antwurtten söllent in Llie bantl darinne sin 
brüder W alti jeczo stät daz wir in Mden alcl bi leben mugen lassen beliben 
zegelicher wi~ als wir daz mit vVältin Murer tun mugent der des tods vergeehen 
vnd sich des beg·eben hätt luter in vnsern gewalt vnd hänt sich öch diesellJen 
sechs personenals sy e hie ob mit namen geschriben stand vor offen gericht luter 
begeben denselben Vlin Murer vns also ze an Lwurtten als vor stät. vnü hänt 
öch namlieh dieselben seehs personen Hans Aeppenhuser Hans Meiger Hans 
Herbst Cläwl Peter Cünczli Murer vnd Heini Mittler vor offern gericht gelerl L 
vnerh\ssen eid liblieh zu gott vnd den heilg·en gesworn vss Han en Rorbos des 
wircz hus noch Vf:S vnser statt e \Vintterthur nyemermer ze gänd noch ze komenL 
vncz daz vns der obgenant Vly Murer also geantwurt wirtt in vnsern gewal t in 
aller obgeschriben bedingnü~ vnd wenn daz also beseheeben ist vnd vor nit so 
sollen vnd mugen denn dieselben sechs personen ber vmb ledig sin vnd vor nil. 
vnd bänt sich öch dieselben sechs eknecht vor offem g·ericht Inter begeben ob 
daz war daz sy vns den egenanten Vlin Muror nit also gabirrt vnd antwurttint 
als vor stät das sy vns tlenn luter vellig syen vnd in den panden stancli n als 
\Vc:\lti Murer also daz wir zü ir lib vnd leben richten sollen vntl mugent mit 
welhem tod wir wellen als vber verteilt rechtlo~ lut vnd hänt sich öeh dieselben 
sechs Hans Aeppenhuser Hans Meiger Hans Herbst Chhvi Peter Ct1nczli Murer \Tnd 
Heini l\1ittler vor gericht luter verzigen aller helff vnd schierms vnd luter aller 
friheit gnad vnd rechtz der herren der stetten vnd des Iandes vnd öch derselb 
Walti Murer mit sampt inen. des alles ze warem offem vrkuncl so hab ich 
eg·enanter Schultheis min insigel von des gerichtz wegen mit vrteil offenlieh 
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gPlwnkt an dben hriPf' da 7.11 hab i h eo·enanlcr \Vtdli Murcr Vtlll wir tlie ege­
na!l!l'n :-;<~ •hs JH'L'~on n ~o hie oL ge:-;worn hänl crlJ tl n <li fromen vesten vn ·er 
1 i •}H'n lwrren h '1' H rman von Landenh ro· von \Veniccr Hi I t '1' vud ,junkher 
Ilans ·n von Gold nberg dar. sy ir insigel zu ein r warheiL !lirr ding· für vns 
dod1 incn vnd iren erben an sl'baden off nli ·h g ·h 'nkl hiint an disen briet'. 
Der g hcn i:l nath Cristz gchUrL vierzc<·h 'nllundcrl jiir z\veinezig jür viHl in 
d 'ltl seeh:l 11 jär vff ·zinslao· na ·h sanl Agne~en lao·. 

Niirnbcrg. Dr. M. Benuiner. 

Niirnberaer tein cbneicler nncl Bild cltnitzer cle 16. Jahrhundert . 

r[~i • kunHLrci •h,lcn und rieiB •iligH!cn Han<lwcrkcr. der Bllilezeil des Lleut-
1~ ~ll ~ ·hen Kun~lgewerlH•s ~itHl ohnr Zweifel <lie Goldsehnlieue gewe ·en. Dar· 
~ ~ si elwnso vortr f'flieh z i<'llll 'n als tcrhen und radieren konnten, hew 'Ü;en 
die vi 1 n r 'izend n, h ut ~o gesuehtcn Ornaments1 i ·he, welche sie al: Yor­
lagen für ihr' 1Ia1Hl werk~genoss n ferLig-L }n: p)wn~o wol waren sie im Mollellieren, 
GiPf~l'l1' rrl·eih 'll und Uravi rcn bewandert. ic \\'ilren es, welche tlie 1\Innz­
lllld Sieg lslpmp 'l sowi die Edel ·1 ine schnill n. ihr r Kunstfertigkeit sind die 
stbiin n l\I daill n Li s 16. Jahrhunderts zu verdanken. \V nn nun aut:h 
zweifellos die mei IPn der be. seren Goldschmied im Stande waren, ihr uns 
•nlzU<·kPnden \Verke vom Entwurf' an bis zum Ende in allen :B~inzelht>itcn all in 
auszufnhn'n so hat tlo<:h uu ·h wieder ber ils in den früh ren Jahrhunderlen 
'ifl ·r~ eine Arlleilsteiluno· slal1gPfunden, die nieht etwa uureh die Ordnungen 
d r Oln·igkcilcn und Hcwtlw 'rke o·eboten war. Sd10n .1. eudiirf r 1

) hat h riehtel, 
uar. Z.ll Ü'l' silh'rnen 1\llal'lafl'l, w lebe der Könicr YOn Pol n h i d'm ~ürn­
hcro· 'l' Golds ·hmied l\l"~kbior Bayr lJeslellt 1ml: Peler Flütner die ))Palron und 
Fig·un'n \'Oll Holze( g 'llla!·h l lmlw, diP dem Pan kraz Laben wolf' al · .Model für 
tlen Uurs in Jlcssing· di nlen, iiher wckh n rsl tlie silbernen Plallen cinge­
st'nkt und g 'll'i hen wunlen. E · i .. .'l leicht müglieh, dar Flötner die Figuren 
n ich l naeh •ig 'nem Entwurfe, ~ondPrn naeh d 'n \'Oll ein m anderen Krmstler 
gel ief'rl n ~l'i ·hnun o·en g·ef'rl ig·l haL o})g·lci ·h ~; 'rade J1liil ner da· Z 'U~>· haU~ 
die rfordt>rli<'h 'n Entwlirf seihst herzu..,l 11 'tl. In der iul 're~~ant n Abhand­
lung lJayid Yon .'chiinlPn: liher \Yenz l Jamnilz 'rs Arb iten für Erzh rzog 
Fcrdinand 2) wird beriehlel, dal's für tlie::;o ..Al'l> •ilcn lcilw ise Jakob 'trada uie 
\'isi -'nmg maeht , ein heso11der r l\1 ist er r.ur Anf'rl igung: der ge ·chmelzten 
rrierlcin empfohlen wunl , flir da· \\'ass '1'\\'Pl'k ein \Va 'Serkünsller, für Llie 
rrierl in zwei Bildsehnilzcr in Aussil'hl g nomm n wueden. Eb nso wunlen 
di' )lodeliP zu den dent::; ·hcn luC'nPdaill n tl s 1U. Jahrhunderts üft r~ nicht 
VOll d n Gohb ·hmi !l n lh:l. w khe di. ~I daillen cro~~en und dann iiber­
nr]J 'i lel 'n, in Buehslmum ocl r in 'olnhofer 'tpin g s1.Jmitten, tli' ·e rbeil 
vi 'lmt>hr auch d n Bildsthnib: rn und Stein.:ehn )idern üb rla · ·en. Oh di se 
nun die hiczu niit igen En hvlirfe seihst ferti o·tcn o<ler sieh Yon anderen Künst-
1 l'tl Ii •f'ern Ii >fsen. las~ ll wir dahingeslellt; .-kher isL es: uars Bild chnilzer 

1) Üllt>llcn~ ·l!riftcn für Kum;lgcsc.:hiehte .. :. S. 12;). 

2) .mtthcilungen (lcs lnstiluls fiir ö.:lerreichi ehe Geschieht ·for·chung IX, . :2 9. 




